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Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zr .ftel-

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25> frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition :

1

Roon - Ztraße 85 .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedirion entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

PrMcatisNS-Orgaa für säuuntüche KaisMche, .Wsigiiche und städtische Behörden , forme für die GeAeinden Neustadt -Gödens und Bant.

Freitag , den 22 . Februar 1884 . X. Jahrgang .45 .
Tagesübersicht .

Berlin , 20 . Febr . Der „ Reichsanzeiger " publicirt
folgende Verordnung , betreffend die Einberufung des Reichs¬
tags : Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden deutscher Kaiser ,
König von Preußen , verordnen , auf Grund des Artikels 12
der Verfassung , im Namen des Reichs , was folgt : Der

Reichstag wird berufen , am 6 . März dieses Jahres in Berlin
zusammenzutreten , und beauftragen Wir den Reichskanzler mit
den zu diesem Zwecke nöthigen Vorbereitungen . Urkundlich
unter Unserer höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem
kaiserlichen Jnstcgel . Gegeben , Berlin , den 20 . Febr . 1884 .
Wilhelm , v . Bötticher .

Die Kreisordnung für Hannover ist nun gestern im Ab¬

geordnetenhaus zur zweiten Berathung gelangt . Ein kurzes
Resums über die für Hannover bedeutungsvolle Frage dürfte
Wohl am Platze sein . Abg Dirichlet erkannte ein Bedürfniß
zur Einführung der Kreisordnung in Hannover nicht an ;
jedenfalls aber sei sie ohne die Ämtsvorsteher unannehmbar .
Abgeordneter Brüel erklärte , der Vorlage zustimmen zu wollen ;
indessen thue er dies nur , um noch Schlimmeres zu verhüten ;
am liebsten würde er Alles beim Alten lassen . Abgeordneter
v . Meyer - Arnswalde erkannte in der Vorlage einen Anfang
zur Wiedereinführung der büreaukratischen auf Kosten der

Selbstverwaltung , namentlich in dem Fallenlassen des Instituts
der Amtsvorsteher . Abg . Hansen führte aus , daß der Pro¬
vinz Hannover mit dieser Vorlage viel mehr geboten werde ,
als man Schleswig - Holstein zugedacht habe . Abg . Bödiker
erklärte , die alten Zustände den Neuerungen der Vorlage vor¬
zuziehen . Abg . v . Liebermann legte dar , daß die Vorlage in

zweckmäßiger Weise die nothwendige Uniformirung der Ver¬

waltung unter Schonung der berechtigten Eigenthümlichkeiten
Hannovers herbeiführen wolle . Abg . Windthorst erkannte kein

Bedürfniß zu Neuerungen in den Verwaltungseinrichmngen
Hannovers an ; die Vorlage werde nur Unzufriedenheit und

Mißstimmung in der Provinz erregen ; sie sei das Ende des
alten Hannover . Dis Vorlage ganz zu Fall zu bringen , halte
er jetzt nicht mehr für möglich , er werde aber nach Möglich¬
keit zu verhüten suchen, daß der Provinz die Selbstverwaltung

entzogen und die Polizeiwillkür aufgedrängt werde . Minister
v . Puttkamer führte aus , daß auf die Dauer in einem ein¬

heitlichen Staat Einheit der Grundlagen der Verwaltung nicht

zu entbehren sei ; die Eigenthümlichkeiten Hannovers seien so
viel wie irgend möglich geschont worden . Die Beschränkung
dieser Gesetzgebung auf Hannover habe keinen andern Zweck
als den, das Abgeordnetenhaus nicht mit Geschäften zu über¬

lasten . Abg . Lauenstein erklärte sich mit der Vorlage einver¬

standen , auch mit der Auslassung der Amtsvorsteher . Bis

man sich an die Kreisordnung gewöhnt habe, werde vielleicht

P* In Südrustland .
Reiseskizze von Emil B -

( Fortsetzung .)

„ Sie irren , mein Bester — diese Jadwiga ist ein eigen¬

sinniges Kind , das am Liebsten gar nichts lernen möchte !

O ich kenne sie nur zu gut ! Ich lebe nun schon drei Jahre
in diesem Hause — und ich machte so meine Beobachtungen .

Geistig ist das Mädchen eine reine Null — keine Idee von

Kapacität — ein „ Gänseblümchen
" ! " . . .

Ich wollte mich zum Anwalt der Angegriffenen auf¬
werfen ; aber es klopfte . Eine halbnackte Dienstmagd über¬

reichte ein von der Polin verfaßtes Billet , welches uns Beide
im Namen der Hausfrau z»m Diner einlud . . . .

Mein Freund wollte noch einige dienstliche Obliegenheiten
erledigen ; währenddessen vervollständigte ich meine Toilette .

Weggehend ermuthigte mich der Spötter :

„ Sic werden König Alkinoos und Königin Aretc kennen
lernen ; erzählen Sie nur recht sinnreich und hyperbolisch von

Ihrer Irrfahrt — dann werden auch die Gastgeschenke nicht
ausbleiben ! Schade bloß , daß berde Majestäten nur phäakisch
plaudern ; doch da muß ich schon den Dolmetsch machen ! " . . .

Er ging . Während ich bemüht war , meinen äußeren
Menschen in ein möglichst vortheilhastes Licht zu stellen, gingen
mir allerlei Betrachtungen durch den Kopf .

Vielleicht war dieser junge Russe ein gar glühender Ver¬

ehrer des lieblichen Mädchens und wollte mich durch den

singirten Tadel nur von dem Gegenstände seiner Anbetung ab

und in die raffinirten Netze der koketten alten Jungfer hmein -

ziehen . Jedenfalls war B . ein angenehmer Gesellschafter ,

übersprudelnd von Humor und Witz und im Besitz einer

tüchtigen Gymnasialbildung ! Wie , wenn er das Herz des

unerfahrenen jungen Mädchens schon gewonnen hatte — so

sehr er sich auch den Anschein des Gegentheils zu geben

wußte ? . . . Aber ich war ja dem jungen Manne zu unend -

mancherlei Unzufriedenheit herrschen ; schließlich aber werde
man die Vortheile wohl zu würdigen wissen. Aehnlich sprach
sich Abg . Köhler aus , der u . A . auch auf Petitionen aus dem

Windthorst ' schen Wahlkreise zu Gunsten des Gesetzes hinwies .
Für die Vorlage trat auch der Abg . Hahn ein . Die Debatte
wandte sich nach den allgemeinen Auseinandersetzungen der

Kreiseintheilung im Einzelnen zu , die überall nach den Com¬

missionsvorschlägen angenommen wurde . Bei Z 24 wurde die

Verhandlung vertagt .
Das „ Mainzer Journ . " theilt mit , daß die großherzoglich

hessische Regierung von den für die Besetzung des bischöflichen
Stuhles von Mainz in Vorschlag gebrachten Geistlichen die

bestimmte Erklärung forderte , ob dieselben, nachdem bisher
jede Mitwirkung zur Herbeiführung einer den neuen Kirchen¬
gesetzen entsprechenden Verwaltung beharrlich verweigert worden

sei, bereit und entschlossen seien , das bischöfliche Amt in jeder
Beziehung in Uebereinstimmung mit den Staatsgesetzen und
unter Beobachtung derselben zu führen . Die badische Regie¬
gierung hatte eine ähnliche Erklärung von den ihr bezeichneten
Candidaten für den erzbischöflichen Sitz von Freiburg ver¬

langt , allein von keinem derselben erhalten .
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten - Versamm¬

lung zu Hagen verlas , wie die „ Boss. Ztg . " mittheilt , der

Vorsitzende Bürgermeister eine seitens des Vorstandes des West¬
fälischen Stadtetages an den Minister des Innern gerichtete
Eingabe , in welcher auf die großen Mißstände hingewiesen
wird , welche die Annahme der Vorlage , betreffend die Reform
der Klassen - und Einkommensteuer und Einführung einer

Capitalrcntensteuer , für die Communen zur Folge haben würde ,
und dargelcgt wird , daß gleichzeitig mit den projectirten Re¬

formen eine finanzielle Entlastung der Gemeinden stattfinden
müsse. In Hagen beispielsweise würde , wie der Vorsitzende
ausführte , ein Ausfall von 17 000 Mk . an Klassen - bezw .
Einkommensteuer sich ergeben und der Procentlatz der Com -

mnnalsteuer auf etwa 600 Procent sich erhöhen . Das Stadt -

verordnctm - Collegium schloß sich der Eingabe , welche gleiche
zeitig auch der Verwaltung aller anderen westfälischen Städte

zugesandt ist , in allen Theilen an .

Nach den bekannten reactionären Beschlüssen des Herren¬
hauses zum Jagdordnungsentwarfe schien ein Zustandekommen
dieses Gesetzes in der gegenwärtigen Session ausgeschlossen zu
sein . Die Stellung indeß , welche die Regierungscommissare
in der bezüglichen Commission des Abgeordnetenhauses einge¬
nommen haben , und durch die eine Ausscheidung der schlimmsten
Amendements des andern Hauses erleichtert worden ist , machen
es neuerdings wahrscheinlich , daß seitens des Ministers
Dr . Lucius versucht werden wird , im Herrenhause eine

Majorität für die Fassung zu gewinnen , welche der Entwurf

lichem Danke verpflichtet und durfte solche intimen Beziehungen
nicht zu stören wagen ! Ich nahm mir fest vor , strikte Neu¬

tralität zu beobachten , ohne dabei die allgemeinen Pflichten der

Kourtoisie gegen die junge Dame zu verletzen.
Die Spöttelei des Zurückkehrenden unterbrach diese Be¬

trachtungen .
„ Wie herrlich Sie Ihre Protektorin Pallas Athene ge¬

schmückt hat " — rief er, mein Visitenkostüm musternd —

„ kaum erkenne ich den Avantürier wieder , den die Schicksals¬

woge an Podoliens gastlichen Strand warf ! . . . Nun Muth ,
mein theurer Fremdling , und erfindungsreiche Schlauheit —

und Sie sind unwiderstehlich ! " . - -
Damit nahm er mich beim Arm und schob mich zur

Thür hinaus , und wir stiegen die Treppen hinauf , welche zur
Familie Dobrjanski führten .

Wir fanden den Vater allein , einen etwas einsilbigen ,

doch nicht unfreundlichen , schnurrbärtigen Mann , mächtige
Rauchwolken aus der echten, türkischen Pfeife vor sich her

blasend . Als er sich erhob , erkannte ich an seiner Haltung
den altgedienten Militär . Ruhig hörte er den kurzen Bericht
meines Jntroduzenten an und hieß mich mit kräftigem Hände¬
druck und unter Versicherung herzlicher Tbeiluahme an seinem

Heerde willkommen — wenn ich , wie er sich mit der auch bei

uns in solchen Fällen üblichen Bescheidenheit ausdrückte , mit

dem Wenigen zufrieden wäre , was mir seine Verhältnisse zu
bieten vermöchten .

Während ich ihm meinen Dank verdolmetschen ließ , trat

die Mutter mit Jadwiga und der Polin ins Zimmer — eine

stattliche Erscheinung mit den schönen Angen der Tochter .

Auch sie bot mir freundlich die Hand und bat mich in ihrem

Familienkreise zu thun , als ob ich in Deutschland wäre .
Da öffnete sich plötzlich die Tapetenthür des Seiten¬

gemaches , und hereinsprang ein etwa neunjähriges , reizend¬

graziöses Kind , in welchen: ich sofort die jüngere Schwester

Jadwiga 's erkannte . Sie begrüßte mich mit dem schönsten

Kratzfuß , den ich je gesehen, während ihre Augen mich an¬

lachten wie Heller Sonnenschein , und die dunkeln Locken ihr

in der zweiten Kammer vermuthlich erhalten dürfte . Die

häßlichsten der Auswüchse , die jetzt die veränderte Vorlage
entstellen , das absolute Verbot der Sonntagsjagd , die allzu
hohe Normirung des Preises der Jagdscheine rc . , werden ans
solche Weise allerdings beseitigt werden können . Dennoch er¬

scheint es fraglich , ob nicht vom Standpunkte der Interessen
des Kleingrundbesitzes ein Fallenlassen der Materie überhaupt
vorzuziehen sei , da auch der Regierungsentwurf jenen Inter¬
essen bekanntlich nur mangelhaft Rechnung trägt .

In Braunschweig wird in der zweiten Hälfte des März
ein außerordentlicher Landtag des Herzogthums berufen wer¬
den, welcher über die Frage des Verkaufs der Eisenbahnen an

Preußen entscheiden soll .
Eine neue Einrichtung ist von der Polizeibehörde zu

Potsdam getroffen worden . In einer Versammlung des
Vereins „ Waldeck " erschienen mit dem überwachenden Polizei -

commifsarius zwei Stenographen , welche jedes Wort , was ge¬
sprochen wurde , zu Papier brachten .

Von den in der Sitzung der Agrarcommission des Abge¬
ordnetenhauses vom 16 . Februar erörterten Petitionen erweckte
eine solche aus Blankenese das lebhafteste Interesse . 21 arme

Fischer beschwerten sich , daß durch die seitens der Stadt Ham¬
burg vorgenommenen Ausbaggerungen der Elbe , sowie durch
den Wellenschlag der enormen Hamburger Dampfer ihre Ufer

abgerissen und ihre Häuser gefährdet würden . Sie haben sich
bereits an den Senat von Hamburg , sowie wiederholt an die

Staats - und Provinzialbehörden gewandt . Obwohl die

Existenz der Mißstände allerseits anerkannt wurde , hat die

Stadt Hamburg jede Hilfe abgelehnt und die Provinz auf den

Staat , der Staat aber wieder auf die Provinz verwiesen .

Schließlich führten die Petenten aus eigenen Mitteln Schutz¬
werke ans , die sie aber nicht zu Ende bringen konnten , weil

ihre finanzielle Leistungsfähigkeit erschöpft war . Ihre noch¬
malige Bitte um Fürsorge des Staates oder der Provinz
wurde von beiden wiederum abgelehnt . Die Commission nahm
den Antrag des Referenten , Abg . Knebel , mit allen gegen
2 Stimmen an , wonach die Petition der königlichen Staats -

rcgierung zur Berücksichtigung insofern überwiesen werden soll,
als im Verwaltungswege Fürsorge dafür zu treffen sei, daß
dem weiteren Abbruche der Ufer und der Unterspülung der
Bollwerke vorgebeugt werde .

Der deutsche Zucker ist im Ausland viel billiger , als bei
uns . In London ist der Preis auf 26 Pfennig per Pfund
zurückgegangen . Das kommt von der Rückvergütung des
Zolles und der colossalen Ueberproduction , die in absehbarer
Zeit zu einem großen Krach führen wird . Für 1884 haben
wir eine Production von 18,5 Millionen Centner Zucker zu
erwarten , während Deutschland selbst nur 8,5 Millionen con-

ins Gesicht fielen . Ich reichte dem niedlichen Geschöpf, das
mir in seinem hellblauen , weiß garnirten Kleidchen wie ein

romantisch - duftiges Märchenbild erschien, meine Hand , in welche
sie zutraulich und ohne Ziererei die ihre legte .

„ Das ist unser Wildfang , die Manja , meine zweite
Schülerin , die nur in tanzartigen Bewegungen durchs Leben

geht ! " — ergänzte Fräulein K . die allgemeine Familien¬
vorstellung .

Man setzte sich zu Tische . Ich war erstaunt die Er¬

zieherin auch die Funktionen der Hausfrau vollziehen zu sehen ,
während Madame , unthätig die Hände in den Schooß legend,
sich wie jede der versammelten Personen serviren ließ . Es ist
dies , wie ich später erfuhr , allgemeine Landesfltte in feineren
Familien und in der Bequemlichkeit der gebildeten Russinnen

begründet .
Natürlich waren die Kouverts so gelegt , daß ich neben

der schwatzhaften Polin saß , während B . den Platz an Jadwiga 's

Seite einnahm . Letztere schien ernst und niedergeschlagen .

Wahrscheinlich hatte sie eine längere Strafpredigt seitens ihrer

gestrengen Oberin hinnehmen müssen .
Unsere Unterhaltung drehte sich zunächst um meine un¬

glückseligen Reiseabenteuer , und ich mußte die Hauptepisoden
noch einmal zum Besten geben, um allseitig gebührend be¬
dauert und getröstet zu werden . B . dolmetschte.

Sodann entwickelte mir meine Nachbarin in detaillirter
Weise dm Unterschied der russischen und polnischen Küche .

„ Wissen Sie , Monsieur , was Borschtsch ist ? « . . .
„ Nein , Mademoiselle ! " —

„ Denken Sie sich in die Bouillon von 6 — 8 Pfund Rind¬
fleisch einen kleinen Gemüsegarten , Rüben , Kohl und Kräuter
versenkt, das Ganze stark mit Essig gesäuert , mit Liebesäpfeln
roth gefärbt und mit Sahne übergossen — und Sie haben
das Leibgericht der Russen . Dazu gehört nothwendig Kascha
( Grütze ) und grobes Schwarzbrot ! Was sagen Sie , nicht
wahr — schrecklich ? "

. . .
^

„ Allerdings , eine eigenthümliche Zusammenstellung — aber
zweifelsohne äußerst kräftig und nahrhaft , wie alle Speisen



sumirt. Die überschüssigen zehn Millionen müssen ein Unter¬
kommen auf dem Weltmärkte suchen . Das geschieht aber zu
billigerem Preise als im Jnlande. Der Staat nimmt nämlich
10 Mark Steuer pro Centner, bezahlt aber 9 Mk . Ausfuhr-
Vergütung für denselben, und zwar nach dem alten Satze, daß
12 Centner Rüden einen Centner Zucker geben . Nach dem
neuen Verfahren aber zieht man schon aus 8—9 Centner
Rüben einen Ctr . Zucker . In Wahrheit giebt der Staat den
Zuckerfabrikanten etwas zu . So können denn die Engländer
auf unsere Kosten Zucker für 26 Pfg . das Pfund essen .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 20. Februar . Am Ministertische : Der
Staatsminister v . Puttkamer , Dr . Friedberg und Dr . Lucius .
Die zweite Berathung der hannöverschen Kreisordnung wird
fortgesetzt.

Zur Diskussion stehen zunächst ß 24 , der die Stellung
des Landraths regelt , und 8 24u, der bestimmt, daß die Ein¬
führung des Instituts der Amtsvorsteher nach Maßgabe der
Bestimmungen der Kreisordnung für die älteren Provinzen
auf Antrag des Provinziallandtags durch Königl. Verordnung
erfolgen kann .

Abg . Dr . Gneist , wendet sich gegen die Uebertragung der
Lokalpolizei auf den Landrath ; dieser könne dieselbe gar nicht
handhaben, so daß sie auf die ihm untergeordneten Organe ,
namentlich auf Gendarmen übergehen würde. Damit geht
alle Selbstverwaltung unwiederbringlich verloren .

Abg . v . Liebermann : Die einstweilige Anstellung von
Hilfsbeamten , Gendarmen re . sei ein Praktischer Anfang , die
Leute für das Institut der Amtsvorsteher zu gewinnen . Ge¬
falle diese Regelung nicht, so würden sich die Gemeinden
vielleicht selbst bereit erklären, die betreffenden Aemter zu über¬
nehmen.

Minister des Innern v . Puttkamer äußert Bedenken zu
§ 24u, der in seiner ungewöhnlichen Form nur in dem der
Krone zustehenden Rechte, das Herrenhaus zusammenzusetzcn
ein Analogon finde . Die Kreisordnung habe sich in den
Ostprovinzen gut bewährt ; die ehrenamtliche Stellung der
Ortspolizei sei mit gleichem Eifer von den liberalen Gutsbe¬
sitzern Ostpreußens wie von den conservativen Bewohnern
Hinterpommerns verwaltet worden . In den neuen Landes-
theilen sei das Element , aus dem diese ehrenamtlichen Func -
tionäre entnommen werden, nicht in geeigneter Weise vorhanden.
Im Osten dominire der Großgrundbesitz mehr als in Han¬
nover . Allerdings könnte man den bäuerlichen Grundbesitz
heranziehen , worin Hannover dem Osten überlegen sei (hört,
hört !) , aber in den bäuerlichen Kreisen Hannovers sei ein un¬
überwindlicher Widerwille gegen das Institut der Amtsvor¬
steher vorhanden . Auch würden die sich ebenbürtig fühlenden
Besitzer nicht leicht darin ergeben, unter die amtliche Befugniß
eines ihnen social und in Bezug auf die Bildung gleichstehenden
Mannes zu gerathen . In Hannover verlange man eine dau¬
ernde Einrichtung , welche durch 8 24u nicht gewährt werde.
Hannover habe sich nun beinahe ein Jahrhundert lang unter
einer Polizeiverwaltung, wie die Regierung sie Vorschläge , wohl
befunden. Wolle man Ruhe für Hannover schaffen, so müsse
man Z 24a ablehncn.

Abg . v . Zedlitz - Neukirch beantragt , in dem Z 24 u die
Worte „ auf Antrag des Provinziallandtages" zu streichen .

Abg . Ludwig erklärt sich gegen 8 24u sowie gegen das
Institut der Amtsvorsteher . Das letztere würde in Hannover
den Eindruck machen wie ein Ding , das aus den Wolken ge¬
fallen ist . ß 24u würde ein Präcedenz schaffen , für das er
die Verantwortung vor seinem constitutionellen Gewissen nicht
übernehmen könne .

Abg . v . Grothe : Der hannöversche Provinziallaudtag sei
keineswegs unbedingt gegen die Amtsvorsteher , für welche in
Hannover ein entschiedenes Bedürfniß bestehe . Die Regierung
trage der hannöverschen Bevölkerung Mißtrauen entgegen, sie
wolle nicht leiden, daß dieselbe an dem angestammten Herrscher¬
hause treu festhaltc. (Zustimmung im Centrum .)

Minister v . Puttkamer tritt der Ausführung des Vor¬
redners hinsichtlich der Stellung des Provinziallandtages ent -
gegen._ _ _
dieses Landes . Ich möchte wohl einmal eine solche russische
Kohlsuppe probiren ! "

„ O wie schade , daß ich Ihnen heute damit nicht dienen
kann , mein Herr ; schon seit langer Zeit kochen wir auf meine
Veranlassung und nach meiner Anleitung nur auf polnische
Art ! Aber glauben Sie , die polnische Küche ist die beste .
Sie verbindet das Pikante der weltberühmten französischen
Kochkunst mit dem Substanziellen der englischen und gewährt
die reichste Abwechselung, während diese derben Barbarengerichte
an einer schrecklichen Monotonie des Geschmackes leiden. Ich
Haffe überhaupt dieses rohe Russenvolk und sein kaltes, unwirth -
liches Land. Wie schön war es am Strand der Seine und
Tiber ! " . . .

Damit hatte die Schwätzerin wenigstens das ennuyante
Kochthema fallen lassen und war zu einer oberflächlichen
Schilderung der beiden Völker und Länder übergegangen, die
sie so sehr verehrte.

Geduldig hörte ich ihren phrasenhaften Ausführungen zu
und beantwortete schließlich die an mich gerichteten Fragen
über englische und amerikanische Sitten und Zustände . Bon
Deutschland schien sie nicht viel wissen zu wollen ; wenigstens
verschanzte sie sich in dieser Beziehung hinter hartnäckigem
Schweigen .

Nach Tische wurde musizirt . Den jungen Freund rief
die Dienstpflicht ab , und auch beide Eltern zogen sich zurück,
während die kleine Manja ihre Nachmittagslektionen vorbereitete.

Die beiden Damen drangen in mich , etwas auf dem
Wiener Flügel vorzutragen , als sie mich in den umherliegenden
Noten blättern sahen , und ohne Ceremonic spielte ich, nachdem
ich ausdrücklich gebeten, man möchte seine Erwartungen nicht
zu hoch spannen, meinen dilettantischen Kräften entsprechend
einige deutsche Salonstücke .

Jetzt sollte Jadwiga spielen. Ich fürchtete, sie würde
sich nach Art meiner holden jungen Landsmänninnen ein wenig
zieren und dadurch die Vorwürfe ihrer Lehrerin auf sich ziehen ;
aber still und ernst setzte sie sich an's Instrument und brachte
mit hübscher Technik und tiefem Gefühlsausdruck die Mond-

Abg . Lauenstein theilt die Befürchtungen seines Fractions-
genossen Gneist nicht. Die Ortspolizei werde heute in Han¬
nover durch Staatsbeamte gut verwaltet . Die Gemeinden
seien gut organisirt und die Gemeindevorsteher besitzen um¬
fangreiche Polizcibefugniffe . Die Polizeigeschäfte würden auch
bei der Selbstverwaltung vielfach von Schreibern und Sub¬
alternen verwaltet . Eine Einführung der Amtsvorsteher sei
ohne gänzliche Aenderung der Kreisvertheilung gar nicht mög¬
lich . Redner bittet schließlich , zur Vermeidung neuer Agitationen
8 24u abzulehnen.

Abg . v . Wedell -Piesdorf : Gneist habe das Institut der
Amtsvorsteher überschätzt . Das Institut der Amtsvorsteher
werde in Hannover vielfach bekämpft, warum wolle man es
nun den Hannoveranern mit Gewalt aufzwingen ? Damit
würde man nur Mißvergnügen erregen. Sollten sich später
die Herren aus der Rheinprovinz gegen diese Einrichtung er¬
klären, so werde man die dortigen Verhältnisse ebenfalls un¬
befangen zu prüfen haben. Eine politische Bedeutung habe
der Amtsvorsteher nicht, wie sich in Posen zeige. Er bitte
die Regierung , dem 8 24u keinen weiteren Widerstand ent-
gcgenzusetzen .

Abg . Dr . Hänel hält 8 24u für unbedenklich . Die Kreis¬
ordnung für die östlichen Provinzen sei noch weiter gegangen ,
indem sie die Einführung des Instituts der Amtsvorsteher in
Posen durch Ministerbeschluß vorsah. Die vorliegende Kreis¬
ordnung ist jeder gesunden communalen Entwickelung zuwider
und deshalb werden wir gegen dieselbe stimmen. Glauben
Sie nur, eine Communal - Verwaltung , die sich auf Polizei¬
organe stützt , hat niemals einen Grund und Boden unter den
Füßen . Was aber den 8 24u betrifft, so hat derselbe keine
weitere Bedeutung als die einer gesetzlichen Directive . Aber
er beweist uns auch , daß man Ihnen hier hannoversche Parti-
kularitäten zugesteht, und giebt dem Gedanken Ausdruck : Gott
bewahre die andern Provinzen vor dem hannoverschen Parti¬
kularismus , und deshalb stimmen wir dagegen. (Beifall.)

Die Discussion wird hierauf geschlossen .
Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird zur Ab¬

stimmung geschritten. 8 24 wird angenommen .
Das Amendement v . Zedlitz - Neukirch wird abgelehnt,

8 24a, in der von der Commission vorgeschlagenen Fassung
bei Zählung (Hammelsprung ) mit 169 gegen 120 Stimmen
angenommen . (Dagegen Freiconfervative , Nationalliberale und
ein Theil der Fortschrittspartei .)

Die 88 25—28 werden ohne Debatte genehmigt.
8 29 bestimmt, daß der Minister des Innern befugt ist ,

für die ostfriesischen Inseln , für das Jadegebiet , sowie für
Theile der Kreise Ilfeld , Bleckede , Osterholz und Grafschaft
Bentheim die örtliche Polizeiverwaltung besonderen Staats¬
beamten (Hilfsbeamten des Landraths ) zu übertragen .

Die Commission beantragt hierzu folgenden Zusatz : Das¬
selbe gilt auch für Theile anderer Kreise, falls der Kreistag
darauf anträgt und der Provinzialrath zustimmt " .

Ferner beantragt Abg . Barth, zu den Kreisen, in denen
Hilfsbeamte mit der örtlichen Polizeiverwaltungbetraut werden
sollen, Geestemünde hinzuzufügen .

Abg . Windthorst : Das Bedürfniß einer besseren Wahr¬
nehmung der Ortspolizei wird sich sehr bald fühlbar machen .
Der zukünftige Landrath in Hannover wird dazu von seinem
Amtssitze aus nicht im Stande sein . Er wird versuchen , mit
den Landgendarmen die Aufgaben der Ortspolizei zu erfüllen.
Da nun der Landgendarm mehr unterwegs ist , als der Land¬
rath , so wird der eigentliche Träger der Ortspolizei der
ambulirende Gendarm werden, ihn werden wir an Stelle
unserer alten , guten Polizeiverwaltung erhalten . (Zuruf:
„ Amtsvögte " .) Wir haben allerdings die Amtsvögte gehabt,
aber auch das Bemühen , dieselben , soweit möglich, zu ent¬
fernen. Ich bleibe deshalb dabei, daß wir Amtsvorsteher
erhalten oder Institutionen schaffen müssen , die es ermöglichen,
die Ortspolizei auf communale Organe zu übertragen . Die
Herren Bürgermeister hier im Hause haben gut reden. Sie
haben in der Stadt die Polizei in der Hand . Abg . Hänel
hat ihnen deshalb mit Recht zugerufen : „ Was ihr in den
Städten habt, gebt auch dem Lande ! " Den Zusatz, den die
Commission zu 8 29 gemacht hat, bitte ich abzulehnen.

Abg . Dirichlet erklärt sich gegen den Zusatz der Com¬
mission, weil der Kreisausschuß durch denselben in die Lage

scheinsonatc von Beethoven zum Vortrag , wofür ich nicht unter¬
ließ ihr einige Worte des Dankes und Lobes zu spenden .

Natürlich gebot die Pflicht der Höflichkeit zum Schluß
auch die Erzieherin um einen Ohrenschmaus zu ersuchen , den
sie sogleich , gnädig lächelnd, gewährte.

Wild wogten die dissonanzenreichen Klänge des großen
polnischen Tondichters durcheinander, wie Wellen des sturm¬
gepeitschten Oceans sich aufthürmend, um sich Plötzlich , wie
auf Kommandowort , unter den blauadrigen Händen der Vir¬
tuosin zu glätten und zu ebnen . Ja , sie spielte mit außer¬
gewöhnlicher Fingerfertigkeit — das mußte ihr der Neid
lassen — ; aber ein tieferes Verständlich, Gefühl und seelen¬
volle Empfindung gingen ihr ab .

' Das bewies der vollständig
verunglückte zweite Vortrag einer herrlichenTransskription des
Viktor Hugo '

schen Liedes „8i Vcuis n 'uvW visu s rus äiro".
„ Kennen Sie das Ding ? " — fragte sie, als sie geendet.

„ Ich kann eigentlich nichts Besonderes darin finden — es ist
eine Leierkastenmclodie! " . . .

„ Gerade dieses Lied liebe ich besonders " — erwiderte ich
mit Nachdruck — „ weil cs in eigenthümlicher Weise, wenn
auch einfach in Wort und Klang, die tiefergreifende Tragik
eines erkaltenden, halbgelösten Liebesverhältnisses zur Dar¬
stellung bringt . " . . .

Bei diesen Worten schaute mich Jadwiga mit ihren großen
Augen so seltsam an , als wollte sie mir eine Art Zustimmung
zu der von mir ausgesprochenen Zustimmung ausdrücken .

Aber Fräulein K. hatte die stumme Sprache wohl ver¬
standen und sagte Plötzlich in großmütterlichem Tone:

„ Mein Kind , nun ist cs genug . Du wirst jetzt Deine
angefangene französische Komposition vollenden , die Fehler des
gestrigen Diktats korrigiren, und das Bsranger'sche Gedicht

Inrcmä6ll68 auswendig lernen . Also empfiehl Dich ,
bitte ! " . . .

Wir waren allein im Salon , die Polin und ich .
„ Sie schwärmen, so scheint es , mein Herr, für das

Sentimentale in der Musik " — begann sie , den Faden der
Konversation wiederaufnehmend . „ Das paßt sehr wenig für

gebracht werden kann , über die Verfügung des Landraths zu
Gericht zu sitzen .

Geh . Oberregierungsrath Haase : Zuständig wird bei
Streitigkeiten über derartige Verfügungen der Bezirksausschuß
sein , einer Verschleppung derselben ist dadurch vorgebeugt , daß
in den meisten dieser Fälle das Beschlußverfahren an die Stelle
des Streitverfahrens tritt .

Abg . v . Zedlitz-Mühlhausen hält den Zusatz der Com¬
mission für unglücklich . Das Institut staatlicher Hilfsbeamten
darf nur ein äußerster Nothbehelf sein . Die Regierung hat
auch nicht gefunden, daß ein Bedürfniß über die einzelnen
von ihr bezeichnten Fälle hinaus besteht . Sollte sich weiter
die Nothwendigkeit ergeben, Hilfsbeamte neben dem Landrathe
zu bestellen, so sollte von der Regierung der Weg eingeschlagen
werden, daß ein Theil der polizeilichen Functionen auf den
Gemeindevorsteher übertragen werden.

Abg . Brüel bittet im Widerspruch mit Windthorst , den
Commisstonsbeschluß anzunehmen.

Geheimer Oberregierungsrath Haase erklärt , daß die
Regierung mit dem Anträge des Abg . Barth, einen solchen
Hilfsbeamten auch für Geestemünde zu bestellen , einver¬
standen sei .

Nachdem noch Abg . Hahn für den 8 29 in der Com¬
missionsfassung , sowie für das Amendement Barth eingctreten
ist , wird die Debatte geschlossen .

Der Antrag Barth auf Einschaltung von Geestemünde
wird angenommen , desgleichen wird nach dem Antrag Windt¬
horst der Schlußsatz des ersten Alineas gestrichen , 8 29 mit
großer Majorität in dieser Fassung genehmigt, desgleichen der
Rest des Gesetzes ohne Debatte .

Damit ist die zweite Berathung der Kreisordnung für
Hannover erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag .

Mari n e.
Wilhelmshaven , 2I . Februar . Laut Allerh . Cab .-Ordre vom

! 9 . Febr . cr . ist dem Maschinen - Jngenieur Schulz von der S . Werft-
Division der nachgesuchte Abschied mit der gesetzlichen Pension und der
Erlaubuiß zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit dem für Verab¬
schiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt und der Kronenorden 4 . Tl.
verliehen .

— Die Ablösungs- CommandoS sür S . M . Kbte . „Iltis " und
„Nautilus " werden zusammen durch ein Dampfschiff der Deutschen
Dampsschiff -Rhederei zu Hamburg voraussichtlich am 30. Mai d . I .
nach Shanghai expedirt werden.

Capt .-L>eut . Wallis bat einen Lmonatlichen Urlaub innerhalb der
Grenzen des Deutschen Reiches erhalten.

Kiel , 20. Febr . Die Corvette „ Arcona " wird am 21.
d . M . , Nachm . , außer Dienst und die Panzercorvette „ Hansa " k
am 22 . d . M . mit Flaggenparade in Dienst gestellt. — Dem
Corv . - Capt . Dautwiz, 1 . Offizier an Bord der gedeckten
Corvette „ Leipzig "

, ist die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Commandeurkreuzes des Ordens der Königlich
hawaiischen Krone ertheilt worden .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 21 . Februar . Die Hoffnung, dem

Sport des Klootschießens , des Eislaufs rc . doch noch kurze
Zeit huldigen zu können , hat durch den Umschlag in der
Witterung ein schnelles Ende gefunden . Der Ztägigen Frost¬
periode ist wieder wahres Frühlingswetter gefolgt und hat
die weiteren Hoffnungen , auch noch eine Eisernte machen zu
können , recht herabgedrückt.

* Wilhelmshaven , 21 . Febr . Für morgen Freitag hat
die Theaterdirektion die Aufführung des romantischen Schau¬
spiels „ Carmen das Zigeunermädchen " in Aussicht genommen ,
was uns veranlaßt , die Theaterfreunde besonders auf dies
interessante Stück aufmerksam zu machen . Der Ausstattung
des Stückes ist besondere Sorgfalt zugewendet worden . Die
Hauptrollen sind den besten Kräften anvertraut , welche die
Gewähr einer guten Durchführung zu bieten vermögen . Die
hübsche Musik, die Märsche, Arien und Lieder, welche der
Oper Carmen so großen Erfolg verschafften, finden sich in
dieser dramatischen Umarbeitung wieder, so daß wir dieser
Novität berechtigterWeise ein großes Interesse entgegenbringen
müssen .

Wilhelmshaven . Zum Ankauf von Artillerie -Zugpferden
im Alter von 5 — 7 Jahren werden in Ostfriesland folgende,

junge Mädchen ; sie träumen sich durch dies gefährliche Genre
noch mehr in Liebes- und Heirathsgedanken hinein — und
dazu ist Jadwiga denn doch noch zu jung ! " . . .

„ Täuscht mich nicht alles " — erwiderte ich — „ so ist
Ihre Schülerin ein reines Naturkind nach der Schablone des
Jean Jacques Rousseau , das fern von allen schädlichen Ein¬
flüssen der verderbten Außenwelt sich still und abgeschieden ,
wie eine einsame Waldblume , zur Blüthe entwickelt . Was
Wunder , wenn sie in der einförmig -melancholischen Steppen¬
natur , die sie seit frühster Kindheit umgibt , an traurigen Liedern
Gefallen findet ? Uebrigens bürgt wohl ihre methodische Er¬
ziehung dafür , daß sie sich nicht kopfüber in unüberlegte
Liebesabenteuer stürzt ! "

„ O Sie vergessen , Monsieur," — flüsterte sie, den Sessel
näher rückend , — „ dieser Bntowitsch ist ein höchst gefährlicher
Don Juan . Aber Jadwiga's Eltern — das weiß ich be¬
stimmt — werden nie in eine Verbindung mit diesem leicht¬
fertigen jungen Manne willigen . Außerdem wäre ja bei seiner
Karritzre fürs Erste wenig Aussicht auf eine stcherstellende
Existenz ! Er würde das Mädchen ohne Zweifel ins Unglück
stürzen ! "

So klatschte sie noch lange fort , bis ich endlich sagte :
„ Lassen wir das , mein Fräulein! Die einsichtsvollen Eltern
werden die nöthige Sorge für ihre Tochter tragen ; — mit
übergroßer Strenge und Pedanterie erreicht man oft in der
Erziehung das Gegentheil von dem , was man beabsichtigt.

"

Hiermit brach ich ab . Sie wollte noch Etwas hinzu¬
fügen , aber Madame öffnete die Thür der suUs u vruuZsr
und rief uns zum Thee .

„Fsumovur p>08tävvi1i — pmscchäluistu sälts tscsiA
xitj !" („ Man hat die Theemaschine aufgestellt ; bitte, komme«
Sie Thee trinken! " ) wiederholte ich radbrechend zum allge¬
meinen Gaudium der wieder vollzählig versammelten Familie,
in das auch die mich freundlichst einladende Hausfrau ein¬
stimmte. Es war schade, das ich mich ihr nicht verständlich
machen konnte ! . . .

(Schluß folgt.)



MorgenZ 8 Uhr beginnende Märkte abgehalten werden : am
24 . März in Norden , am 25 . März in Emden und am
26 . März in Leer . Bemerkt sei noch , daß die Commission

jedoch nur geschonte, starkknochige, breite und dabei gängige
Pferde mit kurzem Rücken , nicht unter 1,63 und nicht über

1 72 Meter gebrauchen kann . Schimmel sind von dem An¬

kauf ausgeschlossen .
* Wilhelmshaven , 21 . Februar . Wir reproduzirten in

unserer vorletzten Nummer einen aus Hamburg datirten und

in verschiedene größere Zeitungen übergegangenen Artikel betr .
die Witterung und den Einfluß der Wärmeausstrahlung der

Erde auf die Temperatur . Hierzu geht uns von einem
Abonnenten unseres Blattes folgende Richtigstellung zu : Die
Wärmeausstrahlung der Erde nach dem Weltenraume wird
weder durch die an der Erdoberfläche lagernde Schneedecke
bewirkt, noch wird sie dadurch vergrößert . Vielmehr ist das
Strahlungsvermögen ein und desselben Körpers bei dunkler
Oberfläche bedeutend größer als bei Heller. An einem je zur
Hälfte mit Bleiweiß und Kienruß überzogenen und alsdann

erhitzten Körper vermag man das ohne weitere Anwendung
von Instrumenten schon mit dem Gefühl wahrzunehmen . —

Die Abkühlung der Erde während der Nacht , herbeigeführt
durch Wärmeausstrahlung nach dem Weltenraum , geht im

Sommer ebensowohl vor sich, als im Winter und tritt nicht
etwa nur dann ein , wenn die Erde mit Schnee bedeckt ist . —

Die im Laufe des Tages absorbirte Ssnnenwärme hat das

Festland während der Nacht wieder nach dem Weltenraume

abzugeben . Freilich geschieht dies nicht regelmäßig , sondern
bald in schwächerem, bald in stärkerem Maße . Die Morgen -

temperatur im Vergleiche zu der Temperatur des letzten Abends

läßt stets auf den Grad der während der Nacht erfolgten
Ausstrahlung schließen . Diese aber wird um so größer , je
reiner und klarer der Himmel ist, weshalb sich die Temperatur
in heiteren , sternenhellen Nächten am tiefsten zu erniedrigen
pflegt . Daher auch der irrige Volksglaube , daß Mondschein
Kälte bringe . Bei stark bewölktem und bedecktem Himmel
wird die Ausstrahlung auf ein Minimum eingeschränkt , weil
mit Wassertheilchen angefüllte Luftschichten für Wärmestrahlen
nur wenig durchlässig (also adiatherman ) sind . — Daß die

Erdoberfläche während der Nacht durch Ausstrahlung eine

niedrigere Temperatur , als die der umgebenden Luft , anzu¬
nehmen im Stande ist , kann nicht überraschen . So wenig ,
als die Atmosphäre die Wärmestrahlen der Sonne in mehr
als nur ganz geringem Maße absorbiren kann , so wenig ver¬

mag sie sich andererseits durch Ausstrahlung abzukühlen .

Während des Tages wird die Sonnenwärme von der Erde

ausgenommen und dann erst zum Theil an die Luft abgegeben ,
während der Nacht dagegen gibt die Luft ihre Wärme zu¬
nächst durch Leitung an die Erde ab , um sie durch diese nach
dem Weltenraume ausstrahlen zu lassen . Die Luft kühlt sich
also ab , indem sie ihre Wärme an die Erde bezw . deren

Schneedecke abgibt . Hiermit fällt die Behauptung des gen .
Artikels , „ daß die Luft von der schneeigen Oberfläche Kälte

empfange " . Die Wissenschaft kennt den Ausdruck „ Kälte "

überhaupt nicht . Im täglichen Leben versteht man darunter
den geringeren Grad des Erwärmtseins eines Körpers und

bezeichnet die Grude des Reaumur - und Celstus -Thermometers
unter Null gewöhnlich als Kältegrade . Aber das ist eben
nur eine Bezeichnung , wie die Annahme des Eisschmelzpunktes
als Nullpunkt der genannten Thermometer nur auf einem

allgemeinen Uebcreinkommen beruht . Die Wissenschaft nimmt
den absoluten Nullpunkt der Temperatur erst bei — 273 ° C .
an , eine Behauptung , die sich auf das Verhalten der Gase
beim Erwärmen und Abkühlen derselben stützt.

Aus der Umgegend und der Provinz ,
6 . Barel , 21 . Febr . Der in gestriger Nummer dieses

Blattes erwähnte Brand im Uhrmacher Köster '
schen Hause

hat sich auf den Hausboden beschränkt gehabt . Das Hinter¬

haus ist ganz intakt geblieben , was hiermit zur Berichtigung
gemerkt wird .

V . Oldenburg , 20 . Febr . Ueberziehermarder und kein

Ende . Kaum ist der Liebhaber des kürzlich aus dem Locale

des Herrn Restaurateurs W . Hierselbst verschwundenen Ueber-

ziehers glücklich von der Polizei in Hannover erwischt und im

hiesigen Gefangenhause vorläufig kalt gestellt , so sind schon
wieder einige Ueberzieher in Verlust gerathen . Gestern während
der Mittagszeit tritt ein anständig gekleideter Herr in die

Gaststube des Hotels zum „ Butjadinger Hof " und bittet um
eine Tasse Caffee . Dies wird ihm vom Wirthe gebracht und

begibt sich letzterer dann zu den übrigen , im Speisezimmer
versammelten Gästen , den erwähnten Gast allein im Gast¬
zimmer zurücklasscnd . Bei der Rückkehr der Tischgäste und

des Wirths in das Restaurationszimmer ist der Fremde ver¬

schwunden ; mit ihm fehlen aber auch zwei Winterüberzieher .
Eine sofort ins Werk gesetzte Recognoscirung auf dem Bahn -

Hofe hatte keinen Erfolg .
— Gestern versuchte der Schornsteinfeger Bl . von hier

seinen Uebertritt aus dem irdischen Jammerthal ins unbekannte

Jenseits durch einen Revolverschuß in Scene zu setzen . Trotz¬
dem B . zwei Schuß auf sich abfeuerte , gelang ihm sein Vor¬

haben doch nicht und sollen die davongetragenen Verletzungen
am Kopfe ganz ungefährlicher Natur sein. Die eigentlichen
Motive zu dieser That sind unbekannt , liegen jedoch nahe , da
B - „ Mißbrauch mit geistigen Getränken " getrieben haben soll .

Vermischtes .
— Ob ein Auge kurzsichtig ist, läßt sich durch eine ein¬

fache Prüfung ermitteln , welche Eltern so gewissenhaft als

möglich mit ihren Kindern vornehmen sollten ; denn nur in
der Kindheit allein ist die Kurzsichtigkeit heilbar . Man klebe

auf ein Stück Papier ein Zehn - und ein Fünfpfennigstück .
Ein gutes Auge muß noch auf 10 bis 12 Meter Entfernung

unterscheiden können , welches das große oder kleine Geldstück
sei- Ein Auge , das auf 6 Meter den Unterschied nicht wahr -

uiinmt , bedarf ärztlicher Behandlung . .
— Eine Zeit der Plage ist bekanntlich für , ede reinliche

und ordnungsliebende Hausfrau die Tage , an welchen Maurer

oder Maler am Hause thätlg sind . Die Fenster der Wohnungen
werden dabei , besonders bei größeren Arbeiten , oft derartig

mitgenommen , daß von Durchsetzen nicht viel mehr die rede

sein kann . Die bösen Tage sind bald vorüber und dann be¬

ginnt das Kunststück der Fensterreinigung , denn ein solches ist

die Arbeit nicht selten zu nennen . Bürsten , Scheuertücher rc.

gelangen zur Anwendung , damit , wie die Hausfrau sich aus -
zndrllcken beliebt , zunächst dem gröbsten Schmutz ein Ende
gemacht wird . Diese Art des Fensterputzens ist aber falsch,
denn sie bringt nur solche Schrammen in den Scheiben hervor
und verkratzt sie so, daß sie überhaupt nicht wieder klar und
hell werden . Ein einfaches Mittel giebts aber mit dem man
sich viel Arbeit und Aerger ersparen kann . Hat der Maurer
sein Gerüst abgebrochen , so benetze man die Glasscheiben mit
scharfem Essig , je schärfer desto besser, und die matten grauen
Stellen , die sonst gar nicht weichen wollen , werden von selbst
verschwinden . Dann mit reinem Wasser ordentlich nachgespült ,
und das Glas ist wieder vollkommen klar und durchsichtig .

— Die Entlarvung des Mr . Bastian . In der Spiri¬
tistendebatte der letzten Tage nimmt die „ Wiener Med . Wochen¬
schrift " das Wort zu folgenden und richtigen Bemerkungen ;
„ Nicht der dieser Tage so gründlich entlarvte spiritistische
Schwindler Mr . Bastian ist der Blamirte ; blamirt und ver¬
lacht ist nur jenes Publicum , welches den absurdesten Betrü¬
gereien glauben schenkt , wenn diese nur in ein gewisses Myste¬
rium gehüllt sind : blamirt und verlacht ist nur jenes Publicum ,
welches zumeist den sog . „ höheren " Ständen angehört , welches
von den Erungenschaften der Naturforschung nichts weiß und
nichts wissen will , das nicht gelernt hat , logisch zu denken und
das Natürliche von dem Wunderbaren nicht zu unterscheiden
vermag . An die Wunder des Somnambulismus , des Hypno¬
tismus , der Geistererscheinungen und an ähnliche Schwindeleien
glaubt dieses Publicum , aber die Naturwissenschaften , welche
klarthun , daß das Miraculöse nichts als Betrug sei , sind bei
demselben schlecht angeschrieben . Die Unwissenheit eines Theiles
des „ gebildeten " Publicums ist so groß , daß es nicht überrascht ,
wenn Schwindler u 1a Bastian eine Rolle in der Welt spielen
können . Die geistvollen Prinzen , welche es unternahmen , die

Enthüllung des Betruges durchzuführen , haben der Aufklärung
einen wesentlichen Dienst geleistet, denn was unzähliche Male
schon in Wort und Schrift nachgewiesen wurde , was die

Wissenschaft für jene Kreise ohne Erfolg gelehrt hatte , die

Prinzen haben es zu Stande gebracht , nämlich diejenigen dem
Spotte und dem Gelächter preiszugeben , die heute an Wunder¬
dinge und Geistererscheinung glauben und diejenigen verketzern,
die dagegen ihr Wort erheben ."

— Vor was Deutschland zittert ? Das erfahren wir
aus einer Broschüre , die unter dem Titel : „I/nrmötz srnii -

ymsö 6Q 1884 6t 1s KöQkrul 6MiKst " soeben in Ant¬

werpen erschienen ist und die auf Inspiration dieses Generals

zurückgesührt wird . Deutschland zittert , wie uns das Schluß¬
wort belehrt , in ängstlicher Spannung , ob General Galliffet
seine Stellung behalten wird , und es würde vor Freude zittern
an dem Tage „ wo eine Politik des Mißtrauens und des

Parteigeistes die französische Armee enthaupten "
, d . h . den

General Galliffet in Disponibilität versetzen würde . Die

Kriege , die der General in Zukunft gewinnen wird , werden

schon im vorahnenden Geiste gefeiert und ihm eine entschei¬
dende Rolle in den Schlachten der Zukunft zugeschrieben .

— Kiel , 20 . Febr . Ueber eine hochherzige Schenkung
berichtet die Kiel . Ztg . Folgendes : Um in Kiel ein „ Stift
aus Dankbarkeit " zu gründen , bestimmt zur Aufnahme nicht
verheirateter Damen Kiels aus gebildeten Ständen , sind von
einer Persönlichkeit , welche vollständig unbekannt zu bleiben
wünscht , 100 000 Mark geschenkt. Die Herren Probst Jeß
hier und Dr . med . Waitz jetzt in Hamburg , früher Assistenz¬
arzt in Kiel , sind um die Ausführung des Planes und Ver¬

waltung der Stiftung gebeten . Beide Herren haben sich be¬
reit erklärt , diesen Auftrag auszuführen und beabsichtigen zu¬
nächst die Mithülfe einiger Kieler dafür zu gewinnen .

— Der sprechende Hund . In einem Seebadeorte besuchte
ein berühmter Bauchredner nebst seinem Hunde ein Hotel ; er

setzte sich zu Tisch, seinen Hund auf den Stuhl neben sich .
Ein mehr stein - als geistreicher Engländer setzt sich gegenüber .
Den Bauchredner gelüstet ' s , mit seiner Kunst einen Witz zu
reißen . „ Kellner , ein Beefsteak ! " ruft er . Der Hund spricht :

„ Ich will auch ein Beefsteak ! " — „ Sie haben Hund , was

speaken kann ? Was kostet Hund ? Den kauf ' ick ! " — Der

Hund : „ Ich will aber nicht verkauft werden ! " — Der Eng¬
länder legt eine Hundertpfundnote auf den Tisch . — „ Dafür
lasse ich allerdings den Hund , nehmen Sie den Köter ! " —

Der Hund : „ Goddam , von heute ab spreche ich in meinem

ganzen Leben kein Wort mehr ! "
— Ein neues Mittel zum Selbstmord . Seit Kalo das

Schwert auf die eigene Brust gezückt , hat sich die Anzahl der
Mittel , sich selbst aus der Welt zu schaffen, unendlich be¬

reichert . Die am wenigsten kostspieligen Methoden , wie Wasser
und Strick , sind freilich immer noch die beliebtesten . Kato ' s

Schwert ist ganz aus der Mode gekommen und hat dem Re¬
volver Platz gemacht . Zu allen bekannten Arten , diesem

Jammerthal zu entrinnen , hat dieser Tage ein Franzose eine

neue hinzugefügt . Vor der Esplanade des Jnvaliden -Domes

trieb sich ein großer Metzgerhund , der die untrüglichen Zeichen
der Tollwuth trug , umher , überall Furcht und Schrecken ver¬

breitend , Schon hatte er mehrere Hunde gebissen und stürzte

sich eben auf eine Gruppe spielender Kinder , als ein Mann

sich muthig auf ihn warf . Ein schrecklicher Kampf entspann

sich . Der Hund biß wüthend um sich, und sein Angreifer

suchte ihm die Wirbelsäule zu brechen. Endlich gelang ihm
dies und er warf das röchelnde Thier in die Seine . Darauf
wollte er sich in der Beifall spendenden Menge verlieren .

Einige Personen hielten ihn auf und drangen in ihn , sich

kauterisiren zu lassen , was er energisch verweigerte . „ Nein !

nein ! Ich bin am 23 . März 1848 geboren , habe mich am

6 . Febr . 1872 verheiralhet , bin Vater dreier Kinder . Meine

Frau hat mir das Herz gebrochen und ich bin glücklich , das

sicher tödtende Gift in mir zu tragen . " Sprach ' s und ver¬

schwand . So tragisch das Geschick dieses Unglücklichen auch

sein mag , so bedenklich dürfte der künftige Verkehr mit ihm

„ J, „ vorigen Jahre verunglückte ein Frankfurter Schrift¬

setzer bei dem Heidelberger Eisenbahn -Unglück ; derselbe erlitt

etliche Quetschungen , die eine geminderte Erwerbsfähigkeit des

Mannes zur Folge hatten . Es kam über die Haftpflichtfrage

zu einem durch alle Instanzen gelaufenen Proceß , der nun

sein Ende durch ein obsiegendes Urtheil des Verletzten ge¬

funden hat . Der badische Eisenbahn - Fiscus wurde verurtheilt ,
dem Kläger eine Summe von 10,000 Mk . sammt 6 pCt .

Zinsen vom Tage der Klagestellung und sämmtliche Curkosten

zu zahlen . Die Auszahlung ist bereits erfolgt .

— Berlin . Das Rundgemälde der Schlacht von St .
Privat wird demnächst durch ein neues Panoramagemälde abge¬
löst werden , welches die Vertheidigung des belagerten Paris
darstellt und von dem französischen Maler F . Philippoteaux
herrührt . Es ist bemerkenswerth , daß ein Berliner Consortium
bereits vor elf Jahren die Absicht hatte , dieses Rundgemäldc
für Berlin zu erwerben und hier ein Panorama zu gründen .
An der Spitze dieses Consortium stand Herr A . Düffel ,
welcher unter Zusicherung glänzender Bedingungen den ge¬
nannten Maler aufforderte , eine Copie seines „ Belagerten
Paris " für die deutsche Reichshauptstadt anzufertigen . Dieser
Antrag wurde von Herrn F . Philippoteaux in folgender Weise
erwidert : „ Mein Herr ! Ihr Antrag ist unannehmbar . Ein
französischer Künstler wird seinen Pinsel niemals im Dienste
Preußens gebrauchen . Das wäre mindestens ebenso taktlos ,
wie die Aufforderung dazu . Ich lehne alle Mal ab . F .
Philippoteaux .

" Dieser Brief trägt das Datum vom 3 . Au -
gust 1873 . Der heilige Eifer hat sich in den letzten elf
Jahren offenbar abgckühlt , denn binnen Kurzem wird das
Originalwerk des französischen „ Pinsels " den Prussten zugäng¬
lich gemacht werden .

— Sehr zeitgemäß . Aus Paris , 14 . d . M . , wird dem

„ B . B .- C . " geschrieben : Ein bemerkenswerther Prozeß , dessen
Verhandlungen schon vor acht Tagen begannen , ist heute vor
den hiesigen Gerichten zu Ende geführt worden . Es handelte
sich um die kleine Trapezkünstlerin Miß Alcide Capitaine , die
früher in Berlin sowohl als noch vor kurzem hier in den
Folies Bergöres des Herrn Sari und in dem Cirque d 'Hiver
des Herrn Fernando Monate lang ihre halsbrecherischen Kunst¬
stücke gezeigt hat . Der habgierige Vater des kaum 9jährigen
Kindes , das am 13 . Dezember 1874 geboren ist, hatte für
die Grausamkeit , daß er jeden Abend das Leben der Kleinen
aufs Spiel setzte , monatlich 2500 Frcs . verdient . Zum Glück
verbietet das französische Gesetz das Auftreten von Kindern
unter 16 Jahren in gefährlichen Cirkuskunststücken . Um gegen
dieses Gesetz wenigstens etwas weniger zu verstoßen , hatte der
wackere Vater den Geburtsschein seiner Tochter gefälscht und
sie auf diese Weise um vier Jahre älter zu machen gesucht.
So kam es , daß nicht nur der Vater , sondern auch die Herren
Sari und Franconie sowie der Theateragent Rostnsky , die alle
um die Fälschung gewußt hatten , unter Anklage gestellt wurden .
Das Gericht verurtheilte heute den Vater und den Agenten
Rostnsky zu vierzehn Tagen Gefängniß und je 2000 Frcs . ;
die Herren Sari und Fanconi kommen mit je 100 Francs
Strafe davon . Auch für Deutschland wäre es dringend noth -

wendig , ein Gesetz zu schaffen, welches das Auftreten von
Kindern unter sechzehn Jahren in derlei halsbrecherischen Pro¬
duktionen untersagt . Man steht, in Frankreich denkt man in
diesem Punkte weit menschlicher als in Deutschland .

— Ueber eine Ahnung wird ans Krefeld berichtet : Vor
einigen Tagen befand sich in einer hiesigen Familie abends
eine große Gesellschaft . Mann und Frau einer befreundeten
Familie waren auch der Einladung gefolgt und unterhielten sich
aufs beste . Gegen 11 Uhr wurde die Frau mit einem Male

still und nahm an der allgemeinen Freude keinen Antheil
mehr . Eins unerklärliche , sich steigernde Unruhe beste! sie ,
welche ihr der Mann nicht auszureden vermochte , bis er sich
auf das dringende Bitten der Frau veranlaßt sah , mit ihr
die Gesellschaft zu verlassen . Zu Hause angekommen , spürte
man unten im Gange einen eigenthümlichen Geruch ; die Frau
stürzte die Treppe hinauf nach dem Schlafzimmer der Kinder ,
glücklicherweise ohne Licht anzuzünden , und trat beim Oeffnen
der Thüre in einen zum Ersticken mit Gas angefüllten Raum .
Noch eben rechtzeitig war , so schreibt man der „ Barmer
Zeitung "

, die zum Tode erschreckte Mutter zur Stelle gekommen,
um ihre Kinder vor dem Erstickungstode zu retten .

— Ein ergreifendes Familiendrama hat sich in der Nacht
zum Montag in dem Hause Dresdenerstr . 45 in Berlin ab¬
gespielt . Die Paterre - Etage des genannten Hauses ist im
Besitz der Posamentierwarenhandlung und Wäschefabrik von
Eduard Blachowski . B . soll mit seiner Frau nicht im besten
häuslichen Frieden gelebt haben , so daß Zänkereien zur Tages¬
ordnung gehörten . So wollen Hausbewohner auch in der
Montag Nacht wieder einen heftigen Wortstreit gehört haben ,
der plötzlich damit endete , daß mehrere Schüsse erdröhnten ,
während unmittelbar darauf lautes Geschrei und Jammern
gehört wurde . Nachdem die B . ' sche Wohnung gewaltsam ge¬
öffnet war , fanden die Herbeigeeilten die Frau B . mit drei

Schüssen im Unterleib , in der Brust und an der Schulter
heftig blutend auf der Erde liegen , während der Ehemann
mit zwei Schußwunden im Kopf als Leiche neben ihr lag .
Die drei Kinder der B .

' schen Eheleute schliefen in ihren Betten
im Nebenzimmer . Die lebensgefährlich verletzte Frau wurde
in ein Krankenhaus geschafft, wo sie jedoch im Laufe des

Montags bereits verstarb .

Die Noelle ' sche Handelsschule zu Osnabrück wurde in

diesem Semester von >25 Schülern besucht. Von diesen waren aus

Deutschland 74 , aus Holland und Java 31 , aus England 6, aus

Schweden und Norwegen 4 , aus Frankreich und Nordamerika je 3

und ans Belgien und Spanien je 2 . An der diesjährigen Schluß «

Prüfling nehmen 14 Abiturienten theil .

höher

M .

102,20 »/ „ 102,75 °/ ,
102,00 „ 103 00

Wilbelmsbaven , 2l Februar . Coursbericht der Oldenburger

Spar - und Leihbank (Filiale Wilhelmshaven .)
gekauft verkauft

4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . .
4 Oldenb . Consols . . . .

Stücke L 100 M . i . Berk . V. V»
4 „ Jever 'sche Anleihe . . - -
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe .
4 , Vareler Anleihe .
4 Eutin Lübecker Prior . Obligat .
4 „ Landschaft! . Lentral -Pfaudbr . .
z , Oldenb . Prämienanl . pr . St . in
4

'
Preußische consolidirte Anleihe

4>/
"

Preußische consolidirte Anleihe
4V ? ^ Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken

Bank Ser . 27 —29 . . . .
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hypoth .-Bank
4V- » Pfandbr . der Braunschw .- Hannoverschen

Hypotheken -Bank .
4 „ Pfandbr . der Braunschw .- Hannoverschen

Hypotheken -Bank .
4 „ Pfandbr . der Preuß . Boden . Ere

'
dit -

Actien - Bank .
5 „ Borussia Priori «. . . .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl .

'
löo

'
in

'
M .

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M .
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . .

100,25
100,25
100,25
100,25
101,60
147,50
102 .30
103 .30

100,00
99, <>0

101 ,S5

101 25 „

10125 ..
102 15 „
148 .50 . ,
102 85 „

100,00 „

98,4 !) 98 95 ,

98,30
100 00
168,30
20,43

4,18

98,85 „
101 00
169,10 . ,

20 53 ,
4,23 . .



M - Verkauf.
Der Handelsmann G . G .

Rink aus Jever läßt am

Donnerstag ,
den 28. ds. Mts .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Becker s Behausung zu Eb -
keriege :

3V —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich aufZahlungsfrist verkaufen .
Neueude, 20 . Februar 1884 .

H . C . Cornelfsen ,
Auktionator.

Am
Verkauf .

Sonnabend, den 23 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr anfgd .,

werde ich beim Hause des Herrn
Zimmermeisters Wessels Hierselbst
eine größere Parthie

8MW M AMlM
bei passenden Haufen gegen Baar -
zahlung verkaufen .

Heppens, 20 . Februar 1884 .
H . Reiners .

Freitag , den 28 . Februar ,
Abends 5 Uhr :

frische Wurst ,
sowie

warme Knoblauch-, Bres¬
lauer-, Wiener - und warme

Semmelwurst
empfiehlt

V . 81snisIs « kslLZf ,
_ Elsaß, Börsenstraße 12 .

kisvkklasvn
und

beste Sorte , von 1 bis 3 Thaler
per Dutzend, werden gegen Post¬
einzahlung unter Couvert versandt.

IVoOKxri ltn ,
Große Bleichen 15 , Hamburg

EntkrLItlgung, Bkrlilft der MmneSIraftrc. leide»,k»de ichIistenfrei ei»Recept,d .fie lurirt-Diesedgroj «
Heilmittelwurde v. einem Missionair in Süd-Ame»
rila entdeckt.Schickt ein adresfirteSCouvert anllvv,
Joseph T.Jnman,Stationv .'iiew Aork City,U .3.4.

Rr . 7
der „ Deutschen Reichs - Fecht -
ZeitUNg " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes.

Briefmarken zu Samm¬
lungen verkauft, kauft, tauscht
G- Zechmeyer in Nürnberg .
Continental -Marken ca . 200

Sorten xsr Nillo 50 Pfg .

Zu den bevorstehenden Masken
Bällen halte mein reichhaltigesLager
hocheleganter Herren - Masken
Costüme bestens empfohlen.

N Nvulvvkv Vffvv ,
Königsstraße 51 .

von Joh . Lubowsky K Go . ,
Berlin , empfiehlt

o I vsklron ,
Neustadt-Gödens .

Mt ein früher , dem Herrn Or . woä .
-Ml Harms gehöriges, jetzt von
Herrn H. Borchers bewohntes

IRrill *
habe auf den 1 . Mai zu vermiethen.

Dasselbe besteht aus einem großen ,
sehr gut eingerichteten Wohnhause,
nebst Scheune , Stallungen und
Einfahrt .

Hinter dem Hause befindet sich
ein großer , hübsch angelegter Gar¬
ten , mit vielen Obstbäumen und
Zierpflanzen.

0 . I> e lksuks ,
Neustadt- Gödens .

UrLiiLöS iLüNLlon , Loonstr. 6
Ireitag , dm 22 . Jebruar :

Jastnachts - Aalt .
Entree 1 Mk . , wofür freier Tanz .

Anfang Abends 8 Uhr .
Es ladet ergebenst ein

Hotel 2iuü LLktsi' LcMsssl.
HVInlSr ( LvLLurt ) .

Ireitag , den 22 - Ieöruar 1884 ,
Im festlich decorirten Saale :

^ .

Große öffentliche
UaslLörLäsA

Mnjlk von vierfach besetztem Orchester,
unt . pers . Leitung d . General- MusikdirektorsHrn. U «n1«- 0oii1a - kukuU .

Zur Aufführung gelangt u . a . :

pss »I« laut °d.r : was beißt mich da.
Uurrkt 12 MH :»: :

Große Ueberrafchungen .
Entree für maskirts Herren 1 Mk., für Damen und Zuschauer

50 Pf . — Nichtmaskirte können nach der Demaskiruug am Tanze
theilnehmen.

Anfang präe . 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr .
Hierzu ladet ergebenst ein

W . Masken nnd Maskenanzüge sind in reichhaltiger Aus¬
wahl im Lokal vorräthig. T>. O -

RLolilvn
beste englische und deutsche , empfehlen

kür Loniitmrnclen
empfehle von den bil¬
ligsten bis zu den feinsten Qualitäten und sehr preis-
werth , « « n

LlSLÄvrsrviiZfv in großer Auswahl,
und LarNIZsS Lüvlrv , LLi ' KK « » ,

- ZLSH » Ä « I » , 8IliLtlP8V ,

8vNriIi « , VrR« N « und MrivrL8liLir8 . (Von
letztem Anfertigung nach Maß unter Garantie .)

GWL KMM ,

" "
. 10 .

geräucherter , in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und
Quantität ü Pfund von 60 Pf . an

C ) . Zl
WikHelmsHcrven und Welfort .

Fertige

Cünfirmanden -Anzüge
von 17 bis 27 Mark ,

8MI 6 ^ 8vli« srrk Lkleliemirö 8
von 80 Wf . an ,

Buckskins , M
von 4 Mark NN , empfiehlt

u . ^ Olioüäo .

empfehlen billigst

meler Mime Kretter
8 iurLe !i 8 L keokduus .

Mollo'sollo ÜMciolssotiiilo
Das Fowllisrssiimstsr dsAlunt aru 38 . 4,Z»riI . Oio Lciruls

kolgt im all » 6iiisiii6n äsm Osürplaii oiuor Roalsoimls I . 0 . ^ nr
smä M LtsIIo äos latoünsoüsn IIntorriolitL die OsAMstüuäe äsr
NuuüvI ^IruuUv Abtrotsu. Oie OeiteMUMisse dörseütiAöu 211m

Älilitnirüisnst . 7 Oauxt - uuä 2 Melüötmor , —
125 8oüü1sr . Oro^ramms §6vQ Oionston .

OsQuörüeü , «len 20 . Oeöruar 1884 .
Var vireetor : vp. I»ünckvMSNN .

Taiiz -UiltMiilllt.
Am Dienstag , den 28 .

d. Mts -, beginnt ein neuer

Tanzkursus .
Um baldige Anmeldungen hierzu

bittet
Fr I AüII « , ,

Ostfriesenstr. 17.

KattenzwieLeln ,
bewährtestes Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäusen,
für Hausthiere unschädlich ,

empfiehlt
I Droguenhandlung

Wilhelmshaven .
Da die letzten Maskenbälle

nahen , macken wir hiermit bekannt ,
daß wir im Preise unsere

Anzüge
bedeutend herunter
gesetzt haben .

Geschwister dl » N886il ,
Alt - Heppens 191 .

Empfehle mich als

geübte Schneiderin
IN und außer dem Hause .

^ « Irnnns Vnnv » ,
Belfort . Oldenburgerstr. 25 .

Den geehrten Kaufleuten von
Wbhelinshaven die Anzeige , daß
ich nächste Woche meine Fahrt
zwischen
Hamburg — Harburg und

Wilhelmshaven
beginnen werde .

Barel .« SvküNv.
Gewünscht werden noch zwei— —

dis Lust haben . Privatstunden
in Blumenarbeiten zu nehmen .

Honorar 9 M .
StnLI ,

Hotel „ Prinz Heinrich " .

Zu verkaufen
ein vierrädriger Handwagen
und eine neue Drehorgel .

Knoopsreihe 11.

sl^ ine kräftigeAmme sucht Stellung .
Näheres bei

Hebamme Rippen
in Rüstersiel .

/ LLjine Frau sucht Stellung als
Wärterin. Zu erfragen

Neubremen 4.

Gesucht
für meine Bäckerei und Conditorei

T Lehrlinge .
Le . I ' oIIrvr » ,

Wilhelmshaven .

Zu vermiethen
3 möblirte Zimmer , einzeln ,
auch zusammengehend, per 1 . März .

Roonstr. Nr . 110 .
2 ordentl. Leute können Logis

erhalten.
Lehmann , verl . Börsenstr.,

bet R a t h.

Zu vermiethen
auf sofort , später oder Mai zwei
Läden mit Wohnungen .

lliurieli « L kgoLkaus .

Gesunden
einen lanaen Säbel . Abzuholen
bei Koch Schulz , früher Bau -
Casino.

f !>M il MMLm .
Freitag , den 22 . Februar 1884 .
7 . Vorstellung im Abonnement.

Mit neuerAusstattung.
Oaoinvn ,

das Zigeunermädchen .
Romantisches Schauspiel mit Gesang

und Ballet in 4 Aufzügen.
Sämmtliche Gesänge sind aus der

gleichnamigen Oper.
Die Ballets sind einstudirt von Frau

Clara Hertzog .
Sämmtliche Damen - Costüme sind

neu angefertigt.
Im großen Zigeunerzuge des drit¬

ten Actes erscheint Carmen

LIL I * 4 6 1 tl « .
Anfang 8 Uhr.

Freitag , den 22 . Februar cr . ,
Abends 80z Uhr präc. :

des Männerchors.
Der Borstand , z i

Sonnabend , den 23 . Februar :

Mt8PINNKN
wozu ergebenst einladet.

I . I . Janffer »,
B e l f o r t.

Großes
Wellspinnen

am 8onn1ag , ävn 24 . ffebk.,
wozu ich freundlichst einlads.

Ebkeriege , den 19 Februar 1884 .
v . kvvlLVI ' .

Zu dem am Sonntag , den
24 . ds . Mts . , Nachmittags 2 Uhr,
stattfindenden

Torfsummelv
ladet freundlichst ein

kkokenl Tvküplrv ,
Tonndeich Nr . 100 .

Am 2 « . ds . Mts . ( Fastnacht ) , ..
Abends 7 '/z Uhr, findet in meiner 0
Schenkwirtbschaft zum .. Jade -

^busen " , Tonndeich Nr . 100 , ein

Großes

^ OttSMNM
mit nachfolgendem

Tanzvergnügen t
statt, wozu ich hiermit alle meine !
Freunde und Gönner freundlichste
einlade. r

koken ! Toküplrv ,

Verloren
ein Medaillon . Abzugeben gegen
gute Belohnung in der Expedition
d . Bl .

Danksagung.
Allen, die meinen lieben Man»

und unfern guten Vater zur letzten
Ruhe geleiteten, besonders Herrn
Pastor Jahns unfern herzlichsten
Dank.

A . Henken , geb. Reimers ,
und Kinder.

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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